
34 Donnerstag, 15. April 2021

Die Anlieger eines In-
nenhofs zwischen der Rixdorfer
Straße und der Bredemeyerstra-
ße wehren sich gegen Pläne ei-
nes Investors, die grüne Oase,
die das Leben in den umliegen-
den Häusern so angenehm
macht, plattzumachen und
stattdessenzweiWohnblöckezu
errichten.Umdaszuverhindern,
kämpfenMieterundWohnungs-
eigentümer der umliegenden
Häuser seit einem Jahr gemein-
sam in der Anwohnerinitiative
„Interessengemeinschaft (IG)
Bauvorhaben Noellstraße“ für
einen Stopp des Vorhabens. Der
Rathattebereits 2017dieEinlei-
tung eines Bebauungsplanver-
fahrens beschlossen.

Der Hof liegt in einem Karree
zwischen der Noellstraße im
Norden, der Rixdorfer Straße im
Osten,derBerlinerStraßeimSü-
den und der Bredemeyerstraße
im Westen. Mehrere Gebäude
mitMietwohnungenentlangder
Rixdorfer Straße und der Noell-
straßegehörenseitwenigenJah-
ren dem dänischen Immobilien-
fonds Ejendomsselskabet Nord-
tyskland Kommanditaktieselsk-
abA/S. Dieser lässt seineHäuser
zurzeit um eine Etage aufsto-
cken. Die anderen Gebäude,
ebenfalls in privater Hand, wei-
sen sowohlMiet- als auchEigen-
tumswohnungen auf. In dem
von allen Nachbarn genutzten
Innenhof gibt es einen mehr als
70 Jahre alten Baumbestand.

Heike Towae, eine der Akti-
vistinnen berichtet, wie wichtig
ihnen der Baumbestand ist:
„Während der Hitzewellen in
den letzten beiden Jahrenwar es
in unserem Hof fünf bis zehn
Grad kühler als in der Umge-
bung.“

Dem kann Walter Hofterhei-
de, einer derWohnungseigentü-

mer,nurzustimmen:„Wirhaben
hier eine schöne Grünanlage
und die sollte man nicht kaputt
machen.“ Nachbarin Ulrike Ne-
mitz versteht nicht, dass die
Stadt trotzKlimakriseundselbst
verordnetem Klimanotstand
solche Vorhaben überhaupt zu-
lässt.

„Esistniezuspät,Widerstand
zu leisten“, bekräftigt Towae.
Lange Zeit wurden die Anwoh-
ner nicht einmal über die Bau-
pläne in Kenntnis gesetzt. Die
Nachbarn befürchten nun, dass
die Baumaßnahmen über kurz
oder lang zur Vertreibung alter
Mieter führen könnten. Towae:
„Wir fürchten, dass der Investor
gezielt preiswerte Liegenschaf-

ten in Städten mit Wohnungs-
mangel erwirbt, um sie dann in
lukrativeEigentumswohnungen
umzuwandeln.“

Die Initiative hatte eine Un-
terschriftensammlung gegen
das Bauvorhaben durchgeführt
und 120 Nachbarn beteiligten
sich. Towae: „Diese schickten
wir an die Oberbürgermeisterin
Henriette Reker. Eine Antwort
haben wir bis heute nicht erhal-
ten.“ Doch scheint etwas Bewe-
gung in die Sache gekommen zu
sein. „Waren in den beiden Blö-
cken erst 44 Wohnungen ge-
plant, musste der Investor das
Projekt auf Betreiben der Stadt
auf jetzt 33 Wohneinheiten ab-
specken“, erklärt Hofterheide.

Nun gelte es, die Neubauten
ganz zu verhindern. „Wenn das
Bauvorhaben von der Stadt ge-
nehmigtwird,wollenwirWider-
spruch einlegen, notfalls sogar
klagen“, betont Mario Trulec,
ein weiterer Nachbar.

SeitAnfang2019kanndas
Lehrschwimmbecken an der Ge-
meinschaftsgrundschule (GGS)
Ensen nicht mehr genutzt wer-
den. Grund dafür sind bauliche
Mängel, die unter anderemAus-
wirkungen auf die Statik haben.
Wie berichtet, lässt das in Auf-
trag gegebene Gutachten zum
Lehrschwimmbecken immer
noch auf sich warten. In dem
sind Sanierung oder Neubau der
kombinierten Sport- und
Schwimmhalle gegenüberge-
stellt.Zugesagtwares fürHerbst
vergangenen Jahres.

Getan hat sich seitdem noch
nichts. Es soll nun im Sommer
diesen Jahres im Rahmen einer
politischen Kommission vorge-
stellt werden. Durch die Schlie-
ßung des Bades leiden nicht nur
mehrere Schulen, die hier ihren
Schwimmunterricht anbieten,
sondern auch Vereine, Gesund-
heitsangebote für Senioren und
der Reha-Sport. Um sich über
das Thema erneut auszutau-
schen,hattensichnunaufEinla-
dung der örtlichen SPD und de-
ren Ratsmitglied Lukas Lorenz,
Vertreter der Schulpflegschaft
der GGSHohe Straße, der Sport-
vereine DJK Frankonia und TC
Poll 04 sowie der Bürgervereini-

Die Folgen der Schwimmbadschließung
Politiker, Schulpflegschaft und Vereine kämpfen für Lehrbecken an derHohe Straße

gung Ensen-Westhoven vor Ort
getroffen. Ebenfalls mit dabei
Franz Philippi, sportpolitischer
Sprecher der SPD-Ratsfraktion,
und Oliver Seeck, schulpoliti-
scher Sprecher der SPD-Rats-
fraktion.

Die Vertreter von Schule und
Vereine bewerteten es positiv,
dass das Thema Lehrschwimm-
becken parteiübergreifend dis-
kutiertwirdundvonverschiede-

nenpolitischenSeitenAnfragen
und Anträge auf Ebene von Be-
zirksvertretung und Stadtrat
eingebracht werden. Das zeige,
dass das Thema von hohem ge-
sellschaftlichen Interesse ist.

Im Laufe des Gesprächs
brachtendieTeilnehmerdenpo-
litischen Vertretern nochmals
eindrücklich die Folgen der Be-
ckenschließung nahe. Darunter
leidenichtnurmassivdasSchul-

schwimmen, auch Anfängerkur-
se für Kinder sowie Reha- und
Seniorensport seien stark be-
troffen. Ausweichmöglichkei-
ten seien zudem nicht in ausrei-
chendemMaße vorhanden.

Die Folgen: Weniger Kinder
lernen schwimmen. Menschen,
die auf Wassersport angewiesen
sind, haben mit gesundheitli-
chen Beeinträchtigungen zu
kämpfen und Sportvereine, die
das Bad genutzt haben, berich-
ten vonMitgliederverlusten.

Die politischen Vertreter sagten
zu, die Vereine und die Schul-
pflegschaft wie bisher über die
weitere Entwicklung auf dem
Laufenden zu halten und sich
weiter für eine Schwimmmög-
lichkeit in Ensen-Westhoven
einzusetzen. Hier hatte es aber
schon einen kleinen Rückschlag
gegeben.Einsogenanntesmobi-
les Schwimmbad am Standort
HoheStraßesei ausbau-undbe-
triebstechnischen Gründen
nicht möglich, heißt es vonVer-
waltungsseite. Zwar sei dort ein
Provisorium vorgesehen, doch
müsse geprüft werden, „in wel-
chem Umfang dieser Interims-
standort entwickelt werden
kann,deraucheineAuslagerung
des Schwimmbades enthalten
soll“,heißtesineinerMitteilung
der Verwaltung.

DieMitarbeiter vonMeyer-
thole Siems Kohlruss (MSK), ei-
nem Kölner Beratungshaus für
Versicherungsmathematik, ha-
ben wieder gesammelt: Insge-
samt 5000 Euro gehen in diesem
Jahr an „sehr unterstützenswer-
te soziale Initiativen in Köln“,
wie es in einer Mitteilung des
Unternehmens heißt. Neben
dem Verein Helping Hands Co-
logne, der mit einem Bollerwa-
gen durch die Innenstadt zieht,
um Obdachlosen zu helfen, der
Stiftung Bildung, die sich unter
anderemfürehrenamtlichesEn-
gagement im Bildungsbereich
einsetzt, und dem Deutschen
Kinderschutzbund kommt auch
das Kalker Integrationshaus in
den Genuss einer finanziellen
Zuwendung.

„Wir freuen uns sehr über die
Spende!“, kommentierte Eliza-
veta Khan die gute Nachricht.
DieGeschäftsführerindesInteg-
rationshauses hat auch schon
Ideen, was der Verein mit dem
Geld machen könnte. So sollen
Bildungs- und Spielmaterialien
angeschafft werden, die die Di-
versität der Gesellschaft ange-
messen abbilden. „Diese stellen
wir insbesondere Familien zur
Verfügung, die im Sozialraum
Kalk leben“, soKhan.Außerdem
wird voraussichtlich noch im
Sommer 2021 ein Raum für qu-
eere junge Menschen aus unter-
schiedlichen Lebenswirklich-
keiten eröffnet, den diese selbst
organisieren können. „Dafür
brauchen wir noch Möbel und
weitere Ausstattungsgegen-
stände“, führte Khan aus.

„Fürdas Integrationshaushat
unser Team 2016 schon einmal
gespendet“, erinnerte sichMSK-
Geschäftsführer Onnen Siems.
„Damals vermittelte der Verein
Geflüchteten, die keinRecht zur
Aufnahme einer regulären Ar-
beit hatten, ehrenamtliche Tä-
tigkeitenwie zumBeispiel inAl-
tenheimen, um sie in die Gesell-
schaft zu integrieren. Seitdem
hat sich die Initiative beeindru-
ckend weiterentwickelt.“ Die
rund 50 MSK-Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnendiskutieren je-
desJahraufsNeue,welchesozia-
len Initiativen sie unterstützen
möchten. Private Einzelspen-
den werden von der Unterneh-
mensleitung verdoppelt. (hwh)

Weil die beliebten Kreiß-
saalführungen vor Ort aufgrund
der Pandemielage derzeit nicht
möglich sind, geht das Kranken-
haus Porz am Rhein weiter neue
Wege im Internet. Erneut gibt es
die Möglichkeit, Fragen direkt
andieExpertinnenzustellen, im
Internet.DieChefärztin derPor-
zer Frauenklinik, Dr. Patricia
Van deVondel, und die Leitende
Hebamme Susanne Stöckigt in-
formieren imRahmeneinerwei-
teren Online-Veranstaltung.

Am kommenden Mittwoch,
21. April, ab 18 Uhr können In-
teressierte an der 60-minütigen
Online-Veranstaltung teilneh-
men. Die beiden Expertinnen
sprechen über die Leistungen
des Porzer Krankenhauses , zei-
gen die Räumlichkeiten und er-
klären die Möglichkeiten rund
um Themen bei der Geburt wie
Schmerztherapie, Stillbeglei-
tung und die Versorgung von
Frühchen. (rde)

Claudia Greven-Thürmer,
Bürgermeisterin des Stadtbe-
zirks Kalk, bietet regelmäßig ei-
ne Bürgersprechstunde an. Je-
weils am letztenDonnerstag des

Monats zwi-
schen 16 bis
17.30 Uhr kön-
nen Bürger di-
rekt über ihre
Nöte und An-
regungen mit
ihr reden. Der
nächste Ter-
min ist der 29.
April. Auf-

grund der Pandemie finden die
Gespräche bis auf Weiteres aus-
schließlich telefonisch statt.

Interessenten werden gebe-
ten, ihr Anliegen zwecks Ter-
minabsprache vorab per E-Mail
dem Büro der Bezirksbürger-
meisterin mitzuteilen. Auch ei-
ne Telefonnummer für den
Rückruf sollte angegeben wer-
den. (hwh)

Mieter wollen grünen Innenhof retten
Ein dänischer Investorwill auf demMülheimer Arealmit altemBaumbestand zweiWohnblöcke bauen
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